
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 3=23 (1857)

Heft: 66-67

Artikel: Karl der XII. König von Schweden, in der Schalcht von Pultava und in
Bender

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92485

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92485
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 265 —
©er übrige Sfeeil ter ©efcfeüglieferungen betrifft

folgenbe Äantone :

Süriefe 4 ©efcfeüge, lange 24pfb.«Haubigen,
Bafetftatt l ©efcfeüg, i2pft.>Äanone,
©t, ©allen 4 ©efcfeüge, i2pft.»Äanonen,
Sfargau 2 „ lange i2pfb.-Haubigen,
SBaabt l ©efcfeüg, i2pft.-Äanonc,
SBalliö 2 ©efcfeüge, 6pft..Äanonen,
Neuenbürg 2

'

6pft .Äanonen.

16 ©efcfeüge.

Slußertem wurten 4 ©tücf 2pft.-Äanoticn für
lie Äabettcnforpö pon SBintertpur unt ©t. ©allen
angefertigt.

©en ©efcfeüggattungen unt Äaliber naefe jer-
fatlen tie 55 gelieferten ©efcfeüge in

35 ©tücf Äanonen, nämliefe:
12 ©tücf i2pft..Äanonen,
19 „ 6pft.= „

4 „ 2pft.. „
19 ©tücf Haub-igen, worunter:

17 ©tücf lange 24pf,-Haubigcn,
2 „^ „ 12pft.- „

l ©tücf 5opft..«Mörfer.
©ic ©cmixfetc ter ©efcfeügröferett jeigen folgen-

teö Srgcfentß:
Sßfb. ©tüd.

i2pft,«Äanoncn 1822, «Mittet aui 12

6pfb.- 901, „ „ 19

2pft.- „ '306, „ „ 4

lange 24pft.-Hattbigen 1788, „ „ 17

12pft.- „ 908 Vi, „ „ 2

Sine merfmürtige, bii jur ©tunte noch niefet

hinlänglich erflärte Srfdjeinung, ift eine Slnnafeme
teö ffiewicfeteö ber langen 24pfb..Haubigen »om
Safer 1857, gegen baöjenige früfecr gegoffener.—
©a aber tiefe ©efdjüge bie ©efeußprobe fefer gut
beftunben, unt in Bejug auf SHeinfeeit teö ©uf*
feö, unt felteneö Borfommen »on Sinnftecfcn,
wenig ju wünfdjen übrig laffett, fo fann nur ein
längerer ©ebraudj terfelbcn beurfunten, ob tiefe
flcine ©ewicfetöabnafemc »ott geringerer Oualität
beö ©uffeö alö bei früfeern Sicferungen herrührt.

Bei ben anbern Äalibem ftntet gerate lai ©e.
gentheil ftatt, eö betragen nämlich bie ©urch-
fcfetiittögewicfete ter

«Pfb. gegen «Pfb.

I2pft.-Äanonen J822 1808 in ter Beriote
1853/1854.

i2pft..Haubigen 908'/2 905 „
6pft..Äanoncn 901 896

Bon ben 55 ©efdjügen jeigte ftch bei beren Sr-
probung unb Unterfucbung fein einjigeö, welcfeeö

folefee niefet fefer befriebigenb beftanben featte; fetbft

la, wo lie »orfdjriftmäßige ©efeußprobe noefe burefe

eine Slnjabl ©cfeüffe mit geltlatung perftärft wurte.
SluffaUcnb ift ter ©tillftanb, ter in Umwanblung

ber alten furjen Haubigen in lange naefe

neuer Orbonnanj eingetreten ift, inbem in ber

Beriobe »on mefer alö jwei Saferen nur jwei
©tücf »on biefer ©efcfeüggattung feeftellt würben,

wäbrenb bem mehrere Äantone nod) gar feine fol*^
efee Haubigen beftgen, fei cö auö öfonomifefeen
©runben, ober aber, weil lai neue ©efcfeüg afö
feinen überwiegenten Bortheit gewäferenb betraefetet

wirb.
©ermalen ftnb folgenbe 6pfb..Batterien mit langen

i2pfünber Haubigen perfehen:
2 6pfb.-Batterien pon Süricb,
2 „ »on ©olotfeurn,
2 „ „ »on SBaabt,
2 „ „ »on Slargau,
9 •• 1, »on Neuenbürg,

»on Sujern,
»on Stppenjeü,

„ pon Sfeurgau,

„ »on Sefftn,

„ oon ©enf.

Sotal 15 —; mitfein führen noch 12 tie furjen
i2pft..Haubigen inö gelb, nämliefe:

4 6pfb..Battericn »on Bern,
2 „ „ »on ©t. ©allen»
2 „ »on SBaabt,
1 u 1, »on greiburg»
1 1, „ »ott Slargau,
1 „ von Bafellanb,
1 t, lf »on ©enf.

Sotal 12 _, »011 benen 5 tem Bunbeöauöjug
angeboren. h. h.

V

1 »
1 tt
1 ,'
1

11

1 tt

tu f.

Feuilleton.

Äart »bet XII. ftdnig t>on <&$n*eben, in bet
«Schlacht »on 3ßultat>a nnb in 93enber.

(<5a)tuß.)

©aö ©efecht featte jegt etwa eine ©tunbe ge.
tauert, unb tie ©efeweten waren »öüig «Metfter

»on aflen «Häutnen teö fyaufei gewortett.
Ofene Berjug wurten Sfeüren unt genfter »on

neuem barrifatirt, mit turefe tie ©djießföcfeer ein
lebhafte* ©ewehrfeuer auf tie Surfen unterhalten,

lai fte ifererfeitö eben fo heftig erwieberten.
Sum ©lücf war eine mit SBaffen unb «Munition
angefüllte ©tube »on ten Surfen ntefet entbeeft

Worten.

«Mit rafttofer Sfeätigfcit turefeftreifte ter Äönig
bie einjelnen SHättme beö Haufeö» ermunterte lie
©einigen jur Sluöbaucr, unb traf überall Slnorbnungen

ju einer nadjbrücflidjen planmäßigen Ber*
theitigung. Bei biefer «Heoiftoii ber Boften ging
er auch turefe taö ©cfetafjimmer; fein Blicf fiel
jufällig auf feitt Bett, unt mit Srftauncn gewahrte
er unter bemfelben jwei Surfen, bie ftch »erfro-
efeen featten. ©er Äönig fpießte fte beibe bureb

einen ©egenftiefe, ein ©ritter aber froch feinter
bem Bett feeroor, umfaßte lai Änie teö «Monarchen,

unt bat — Aman, ober Barbon rufenb —
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Der übrige Theil der Gcfchützlieferungen betrifft

folgende Kantone:
Zürich 4 Gefchütze, lange 24pfd.Haubitzen,
Bafelstadt 1 Gefchütz, i2pfd..Kanone,
St. Gallen 4 Gefchütze, i2pfd.°Kanonen,
Aargau 2 „ lange I2pfd.-Haubitzcn,
Waadt i Geschütz, I2pfd.-Kanone,
Wallis 2 Gcschütze, 6pfd..Kanoncn,
Neuenburg 2 „ 6pfd -Kanonen.

16 Geschütze.

Außerdem wurden 4 Stück 2pfd.Kanonen für
die Kadettenkorps von Winterthur und St. Gallcn
angefertigt.

Den Geschützgattungen und Kalibcr nach
zerfallen die 65 gelieferten Gefchütze in

36 Stück Kanonen, nämlich:
l2 Stück i2pfd..Kanoncn,
19 „ 6pfd.- „

4 „ 2pfd.- „
19 Stück Haubitzen, worunter:

l7 Stück lange 24pf.-Haubitzcn,
2 „ „ 12pfd.- „

1 Stück 6«pfd..Mörfer.
Die Gewichte der Geschützrohren zeigen folgcn.

dcö Ergebniß:
Pfd. Stück.

i2pfd..Kanoncn 1822, Mittel auö 12

6pfd.- „ 90 t, „ „19
2pfd.- „ 306, „ „ 4

lange 24pfd.-Haubitzen 1788, „ „ 17

12pfd.. „ 908'/2, „ „ 2

Eine merkwürdige, bis zur Stunde noch nicht
hinlänglich erklärte Erscheinung ist eine Annahme
dcS Gewichtes der langen 24pfd.-Haubitzen vom
Jahr 1867, gcgcn dasjenige früher gegossener.—
Da aber dicse Geschütze die Schußprobe sehr gut
bestunden, und in Bezug auf Reinheit deS Gusses,

und seltenes Vorkommen von Ziunftcckcn,
wenig zu wünfchen übrig lassen, so kann nur eiu
längerer Gcbrauch dcrfclbcn beurkunden, ob diese

kleine Gewichtsabnahme von geringerer Qualität
deS Gusses alS bet frühern Lieferungcn herrührt.

Bei den andern Kalibern findet gcradc daS

Gegentheil statt, cS betragen nämlich die Durch.
fchnittSgewichte dcr

Pfd. gegen Pfd.

I2pfd.-Kanonen 1322 I808 in der Periode
1863 1854.

i2pfd..Haubitzen 903'4 906
6vfd.-Kanonen 901 896 „
Von den 66 Geschützen zeigte stch bei deren

Erprobung und Untcrsuchung kein einziges, welches

solche nicht sehr befriedigend bestanden hätte; sclbst

da, wo dic vorschriftmäßige Schußprobe noch durch
eine Anzahl Schüsse mit Feldladung verstärkt wurde.

Auffallend ist der Stillstand, der in Umwandlung

der alten kurzen Haubitzen in lange nach

neuer Ordonnanz eingetreten ist, indem in der

Periode von mehr als zwei Jahren nur zwei
Stück von dieser Geschützgattung bestellt wurden,

während dem mehrere Kantone noch gar keine solche

Haubitzen besitzen, sei cS aus ökonomische«
Gründen, odcr aber, wcil das ncue Gcschütz akS

kcincn überwiegenden Vortheil gewährend betrachtet

wird.
Dermalen stnd folgende 6pfd..Battcrien mit langen

i2pfünder Haubitzcn vcrfchcn:
2 6pfd -Batterien von Zürich,
2 „ „ von Solothurn,
2 „ „ von Waadt,
2 „ „ von Aargau,
2 „ „ von Neuenbürg,
1 „ „ von Luzern,
1 „ „ von Appenzell,
1 „ „ von Thurgau,
i „ „ von Tcfstn,
1 „ von Gcnf.

Total 16 — ; mithin führen noch 12 die kurzcn
i2pfd..Haubitzen inS Feld, nämlich:

4 6pfd.-Battericn von Bern,
2 „ „ von St. Gallen,
2 „ „von Waadt,
1 „ „ von Freiburg,
1 „ „ von Aargau,
1 „ „ von Bafelland,
1 ,> „ von Genf.

Total 12 -, von denen 6 dem BundeSauSzug
angehören. „. ».

Feuilleton.

Karl der XII König vo» Schweden, in der
Schlacht vo» Pultava und in Bender.

(Schluß.)
DaS Gefecht hatte jctzt etwa cine Stunde

gedauert, und die Schwcdcn warcn völlig Meister

voy allcn Räumen deS Hauses geworden.

Obne Verzug wurden Thüren und Fenster von
neuem barrikadirt, und durch die Schicßlöcher ein

lebhaftes Gewchrfeuer auf die Türken unterhalten,

das ste ihrerseits cbcn so heftig erwiederten.

Zum Glück war eine mit Waffcn und Munition
angefüllte Stube von dcn Türken nicht entdeckt

wordcn.

Mit rastloser Thätigkeit durchstreifte der König
die einzelnen Räume deö Hauses, ermunterte die

Seinigen zur Ausdauer, und traf überall Anord-
nungen zu eincr nachdrücklichen planmäßigen

Vertheidigung. Bei dicser Revision der Posten ging
er auch durch das Schlafzimmer; sein Blick stel

zufällig auf fein Bett, und mit Erstaunen gewahrte
er unter demselben zwei Türken, die stch verkrochen

hatten. Der König spießte ste beide durch

einen Degenstich, cin Dritter aber kroch hinter
dem Bett hervor, umfaßte das Knie des Monarchen,

und bat — ämsn, oder Pardon rufend —
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nm ©nahe, ©er Äönig, fo erbittert er war, fefeenfte

ifem baö Seben, unter ber Betingung, baß er jum
Bafcfea gehen, mit ifem Beriefet über taö wai er

biöher gefeben habe, abftatten foüe, worauf man
ifem tie greifeeit gab, b. b. ifen jum genfter fein*

auö warf. Sö bleibt unentfcfeiebeii/ ob tem Äönige
bloö auö friegerifefeer Sitclfctt tarum jtt thun war,
la^ lev Bafcfea ten Borgang burefe einen Slugen«

jeugen erführe, ober ob er »ielleicht hoffte» ifen

baburdj ju glimpflichem «Maßregeln ju »ermögen.

Ueber 200 Surfen waren bereitö taö Opfer tiefeö

ungleichen unb in ber ©efcfeidjte biö bahin
feeifptetloö gewefenen Äampfcö geworten, ©er Sar*
tar-Sfean febäumte »or SButfe, unt befahl, unter
ben gräßlidjftcn Berwüttfcfeungcn, einen neuen ©turnt
auf taö Hauö. ©djon war Slüeö taju in Bereitfcbaft,

alö einer feiner Offtjiere ten vernünftigen
Borfdjlag machte» taö Hauö anjujünten, moturefe

offenbar »iet etleö Sürfenbtut gefpart, mit ter
perivegenc ©djweten.Äönig jnr freiwilligen «Hau*

mung gcjwungen werben müßte.

SBie fehlecfet fannten tte feigen Surfen tiefen
©cfewetetLÄönig!

©ie Sartarcn umwiefetten ifere Pfeile mit brennbaren

©toffen/ jünbeten fte an, mit in einem Slu-

genbtiefe flogen taufente ttefer feurigen ©efdjoffe
auf taö ©ad) teö Haufeö, taö jwar ten Äatio-
nenfugeln wiberftatiten featte, bie in tie weiefeert

©teine nur Söcfeer boferten, jegt aber balt itt bei.

len glammett ftanb. Su ber ftefeem Srwartung/
ter Äönig muffe entweber tie wei^e gafene auf.
ftcefeii/ oter taö brennente ©ebätibe in wenigen
«Minuten »erlaffen, umfteüten tie Surfen taö Hauö
in tiefeten SHcifeen, tamit fein ©djmete ifenen ent-

rtntien möge. Slflein taö ©aefe ftürjte fradjenb
jufammen, unt Stiemanb ließ an ber Spür ftefe bliefen,
fein Seicfeeit einer freiwiüigen Uebergabe wart ficht-
bar. SMan würte geglaubt feaben, tie Befagung
fei bereitö oom «Hattcfe erftieft, wenn nicht ein Hagel

pon wofelgejieltett gtintenfehüffen tie Surfen
nadjtrticflidj oom ©egentbeil überjeugt featte.

Sllö ter Bfeilregen anfing, begab ftch ter Äönig
in Berfon auf ten ©adjraum, um tie «Möglichkeit,

ten Braut löfchen ju fönnen, ju erforfeben; aüein

bie glammc hatte fchon ju weit um ftdj gegriffen, jum
Ueberfluß rollte ter Äönig ein gäßcheti mit Braut*
wein in taö geuer, wai nur taö Uebel ärger
madjte, ter «Hauch war unerträglich/ mit woüte

Äart niefet ©efabr laufen ju erfttefett/ fo mußte

er in tie unteren ©emäcfeer jurücffehren/ wo feine

tapfem ©efeweten fochten; todj auch hier erfefewerte

«Haucfe unt But»crtampf ten Slufenfealt, tie H»&e

nahm mit jeter «Minute ju, unb war faum nodj

ju ertragen. Sefct ftürjte baö ©ach einy bie ©c
fahr fdjien ben feödjften ©ipfel errciefet ju haben.

Sn tiefer »erjmciflttngöoollen Sage wagten eö

Sinige ber Beträngtcn, tem Äönige Borfteüungcn

ju madjen, unb ifen anjuflefeen, ftd) bem unauö*

bleiblicfeen gtammentobe niefet preiöjugeben; SBct-

berg feferte fogar, man müffc ftch ergeben; aber

mit eiftger Äälte gab Äart jur Slntwort: „Moch

brennen unfere Äleiber niefet, unb iefe bin entfefetof-

fen, lieber ju fterben, alö tiefen Surfen mich ju
ergeben." ©ie «Hube, mit welcher ber Äönig tiefe
«Borte fpraefe/ perfcfelte ifere SBirfung auf tie ©e*
mütfecr ber Suhörer nicht, unb in aller Herjen
wurjelte »on nettem ber Sntfdjluß feft, taö ©djief.
fat ibreö Äönigö ju tbeilen, unt mit tem «Monar-

djeu unterjugefeen, fei eö nun turd) Äugel, ©cbwert
oter gtammen. Slber felbft wenn ter «Mettfcfe feine
«Hechnung mit tem Seben abgefcfeloffen hat, tünft
ifen ter Suftant ergebitngöooller ©ultung tennoefe

ter mierträgticfefte »on Slflen; tenn jum Hanteln
ift ter «Menfcfe geboren, unb feantelnt will er.aucfe

fterben. Bon tiefem ©efüfel ergriffen, fchlug ter
Srabant SHofen »or» bic Sbür teö Haufeö ju off-

neu, ftch mit bem ©egen in ter gauft einen SBeg

turch tie Surfen ju bahnen, mit nach ter, unfern
oom Äönigöhaufe belegenen, pcrfdjanjten Äanjlci
ftefe burdjjufcblagett, hier aber ten Äampf pon

neuem ju beginnen) unt biö jum legten Blutö-
tropfen auöjufeefetett. ©ic ©cferiftftcüer bemüfeen

ftch, tiefem ©etaufen beö waefern SHofen ten ©inn
feiger ©etbftcrhaltung unterjulegen. Slber warum
ihn fecrabwürtigen wollen jtt tem ©emeinen? warum

nicht lieber bic tüfemlicfee Sauterfeit anerfen*

nen, mit ter er gehacht wart? Söer an Äarlö XII.
©eite unt unter feinen Slugen fo gefochten featte,

wie feier tiefe wenigen ©efeweten; wer an tem
hettenmütbtgcti Beifpicle foldjer ©tattfiefefeit tie
eigene ©eele erftarfte, ter ift über tie gemeinen
©efemäcbett teö «Dtenfcbcti hinaui, lev mag »on

nietrer Scbenögicr nichtö mehr wiffen!
«Hofenö Borfdjlag entjücfte ten Äönig; ein

Beweiö, taß er ifen ju würtigen wußte, ofene tie
Sluöfüferbarfeit oter Unattöfüferbarfeit in Srwä-
gung ju jiehen. Sr legte tie Hant auf tie ©cbulter

teö Srabantcn unt fagte: ,,©u bift ein bra»cr

©chwete, iefe ernenne ©ich jttm Oberften!" —
«Diöge toefe ja «Hiemanh über tiefe wuntertiefee
Beförderung läcfeetn, fonbern bebenfen, taß ter Helb
feine anbere Belohnungen fchägt, alö tie mit tem

©egen erworbenen. Ucbrigenö bewährte ter neue

Oberft im näcfeften Slugenblicfe, taß er ter Sluö.

jcicfeming merth war, mit ter fein Äönig in fo

gewichtigem «Moment ifen geehrt featte.

Äarl befahl, ftdj mit Bulocr unt Blei wofel ju
»erfefeen, ließ tie »ortere Sfeür teö Haufeö öffne«,

unt ftürjte mit ten SBenigett, tie ihm noch übrig
geblieben waren, grate auf tie Sanitfcbaren loö,

itt ter «Hicfetung auf tie »erfdjanjte Äanjlci. «Ho.

fen widj niefet »on feiner ©eite, unb tie fchweti.
fdjen ©egcnflingcn mähten ten Sot. Slber mitten
im ©cwüfet teö Äampfcö ftürjte ter Äönig turch
einen unglüeflicfeen Sufaü jur Srte, unt efec er

ftdj wieter emporraffen fonnte, featte ein ©efewarm

»on Sanitfcbaren ftefe über ihn geworfen; jeter
fernere SBibcrftanb fefeciterte an ter offenbaren

Unmöglichkeit, unt nur tiefer »ermodjte Äart XII.
uub feine Sreuen ju unterliegen.

©aö Betragen ter Sanitfcbaren in tiefem »er.
feängnißoollen Slttgenbltefe »ertient Srwäfenung.

Setem »on ifenen, ter entweter ten Äönig gefan-
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um Gnade. Der König/ so erbittert cr war, schenkte

ihm daS Leben, unter der Bedingung/ daß cr zum

Pascha gehen und ihm Bcricht über daö was er

bisher gesehen habe, abstatten solle/ worauf man

ihm die Frcihcit gab/ d. h. ihn zum Fenster hinaus

warf. ES bleibt unentschieden, ob dcm Könige
bloS aus kriegerischer Eitelkeit darum zu thun war,
daß der Pascha den Vorgang durch einen Augenzeugen

erführe, oder ob er vielleicht hoffte, ihn
dadurch zu glimpflichern Maßregeln zn vermögen.

Ueber 2N0 Türken waren bereits das Opfcr dicseS

ungleichen und in dcr Geschichte bis dahin
beispiellos gewesenen Kampfes geworden. Der
Tartar-Chan schäumte vor Wuth, und befahl, unter
dcn gräßlichsten Verwünschungeu, eiuen neuen Sturm
auf daS HauS. Schon war Alles dazn in Bereit-
schaft, als einer seincr Ofstziere dcn vernünftigen
Vorschlag machte, das HauS anzuzünden, wodurch
offenbar viel edleö Türkenblut gespart, uud der

verwegene Schweden-König zur freiwilllgen
Räumung gezwungen werden müßte.

Wie schlecht kannten dte feigen Türken dicscn

Schweden-König!

Die Tartarea umwickelten ihre Pfeile mit brennbaren

Stoffen/ zündeten ste an/ uud in cinem

Augenblicke flogen taufeude dieser feurigen Geschosse

auf das Dach deS HaufeS, daS zwar dcn

Kanonenkugeln widerstanden hatte, die in die weichen

Steine nur Löcher bohrten, jetzt aber bald in hellen

Flammen stand. In dcr sichern Erwartung,
der König müssc entweder die weiße Fahne auf-

stecken, oder daS brennende Gebäude in wenigen

Minuten verlassen, umstellten die Türken daö HauS

in dichten Reihen, damit kein Schwede ihnen eut-

rinnen mögc. Allein daö Dach stürzte krachend

zusammen, und Niemand ließ an der Thür sich blicken,

kein Zeichen eincr freiwilligen Uebcrgabe ward sichtbar.

Man würdc geglaubt haben, die Besatzung

sei bereits vom Rauch erstickt, wenn nicht ein Hagel

von wohlgczielteu Flintenschüssen die Türken
nachdrücklich vom Gegentheil überzeugt hätte.

Als der Pfeilrcgcn anfing/ begab fich der König
in Person auf den Dachraum, um die Möglichkeit,
den Brand löschen zu können, zu crforschcu; allein

die Flamme hatte schon zu weit um stch gegriffen, zum

Ueberfiuß rollte dcr König ein Fäßchen mit Brand-
wcin in daS Feucr, waS nur das Uebel ärger
machte, der Rauch war uuertröglich, uud wollte

Karl nicht Gefahr laufcn zu ersticken, so mußte

er in die unteren Gemächer zurückkehren, wo seine

tapfern Schweden fochten; doch auch hier erschwerte

Rauch und Pulverdampf den Aufcnhalt, die Hitze

nahm mit jeder Minute zu, und war kaum noch

zu ertragen. Jetzt stürzte daö Dach ein, die Gc-

fahr schicn den höchsten Gipfel errcicht zu haben.

Jn dicser Verzweiflungsvollen Lage wagten eö

Einige der Bedrängten, dem Könige Vorstellungen

zu machen, und ihn anzustehen, fich dem

unausbleiblichen Flammentode nicht preiszugeben; Wul-
bcrg schrie sogar, man müsse fich ergeben; aber

mit eisiger Kälte gab Karl zur Antwort: „Noch

brennen unsere Kleider nicht, und ich bin entschlossen,

lieber zu sterben, alö diesen Türken mich zu

ergeben." Die Ruhe, mit wclcher dcr König diese

Worte sprach, verfehlte ihre Wirkuug auf die

Gemüther der Zuhörer nicht, und in aller Herzen

wurzelte von neuem der Entschluß fest, daö Schicksal

ihres Königs zu theilen, und mit dem Monar-
chen unterzugehen, sei eS nun durch Kugel, Schwert
oder Flammen. Aber sclbst wenu der Mensch seine

Rcchnung mit dem Leben abgeschlossen hat, dünkt
ihn der Zustand crgcbungSvollcr Duldung dennoch

der unerträglichste von Allen; denn zum Handeln
ist der Mensch geboren, und handelnd will er.auch
sterbeu. Von diesem Gefühl ergriffet,, schlug dcr
Trabant Roscn vor, die Thür dcö Hauses zu
öffnen, stch mit dem Degcn in dcr Faust einen Weg
durch die Türken zu bahnen, und nach dcr, unfern
vom KönigShausc belegenen, verschanzten Kanzlei
stch durchzuschlagen, hier aber den Kampf von
neuem zu beginnen, und biS zum letzten
Blutstropfen auSzufechten. Dic Schriftsteller bemühen

sich, diesem Gedanken des wackern Rosen den Sinn
fcigcr Selbsterhaltung unterzulegen. Aber warum
ihn herabwürdigen wollen zu dem Gemeinen? war-
um nicht liebcr dic rühmliche Lauterkeit anerkennen,

mit dcr cr gedacht ward? Wcr an KarlS XII.
Seite und nnter seinen Augen so gefochten hatte,
wie hier diese wenigen Schwcdcn; wer an dem

heldenmüthigen Beispiele solcher Stattsichkeit die

eigene Seele erstarkte, der ist über dic gemeinen
Schwächen deS Menschen hinaus, der mag von
niedrer Lcbcnsgier nichtö mehr wisscn!

Rosens Vorschlag entzückte' dcn König; ein

Beweis, daß cr ihn zu würdigen wußte, ohne die

Ausführbarkeit odcr Unausführbarkcit in Erwägung

zu ziehen. Er legte die Hand auf die Schulter

dcS Trabanten und sagte: „Du bist cin bravcr
Schwede, ich ernenne Dich zum Obersten!" —
Möge doch ja Niemand über diesc wunderliche Be-
förderuug lächeln, sondern bedenken, daß der Held
keine andere Belohnungen schätzt, als die mit dem

Degen erworbenen. Uebrigens bewährte der neue

Obcrst im nächsten Augenblicke, daß cr der Aus-

zeichuung werth war, mit der sein König in so

gewichtigem Moment ihn geehrt hatte.

Karl befahl, sich mit Pulver und Blei wohl zu

verscheu, licß dic vordere Thür des Hauses öffnen,
und stürzte mit den Wenigen, die ihm noch übrig
geblieben waren, grade auf die Jauitscharcn los,
in dcr Richtung auf die verschanzte Kanzlei. Rosen

wich nicht von seiner Seite, und die schwedi-

scheu Degenklingen mähten dcn Tod. Aber mitten
im Gewühl dcS Kampfes stürzte der König durch

cinen unglücklicheu Zufall zur Erdc, und ehc er

stch wieder emporraffcn konntc, hatte un Schwärm
von Janitscharen sich übcr ihn geworfen; jcder
fernere Widerstand scheiterte an der offenbaren

Unmöglichkeit, und nur dicser vermochte Karl XII.
uud scine Treuen zu unterliegen.

Das Betragen dcr Janitscharen in diesem

verhängnißvollen Augenblicke verdient Erwähnung.
Jedem von ihnen, der cntweder dcn König gefan-
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gen nefemen, oter auch nur feine Älcitung mit ber

Hanb berühren würbe, war eine Belohnung »on
adjt ©ufatcn »erheißen worben. ©effen ungedjtet
blieb fein Seben ihnen theuer, unt feiner wagte
eö Haut taran ju fegen, trog tem, baß baö (Schot

ter «Hotfewefer fte mehr alö einmal taju auf-
forterte. «Hur in ter grenjenlofen Shrfurcfet, tie
Äarl xil, — fdjon alö gefrönteö Haupt..,—..ifenen.
einjuflößen gewußt featte, unt in iferer blinten.

©en 18. gebruar.1713 trat ber Äönig/ in B*f
gtettung einer: Sartaren-Slbtfeeitung/ feint Weift
naefe ©emirtafefe an, wofelbft er nadj »ierjefen Sagen

im beften SBofeifein eintraf. Sine • ftuWtft
Bolfömenge feattefttfe feier »erfammelt, Slfleö brängte
fidj, ten bewunbcrteti Heiben ju fefeen, teffen Sba?

tenrttf feinen ©eferitten »oraugeetlt war; aber bei:

Äöntij entjog. ftefe ten «Heugierigen, tirn^ taö jgojr-
geben, er fcUfrgnf, unt hütete auch wirflieb lai

Suneigung für ifett, ift ter ©runb in;tiefer,; itt Bett; fo ftegte bei ihm ein SBttcrmille über ben

ter Sürfei aüertingö auffallcntcti Srfcheitiung ju,
fudjen. Sinige jmanjig Sanitfdjarcn machten in.'
beffen Slttfprticbe an bie »erbeißene Belohnung» mit
fudjtcn fte turdj »orgejeigte ©tücfe ter föniglicfeett

Älcitung jn rechtfertigen. y
Sn bem Sltfgeiibticf, ta Ijer Äönig jur Srbe

ftürjte unt tie Sanitfcbaren ftefe über ifen warfen,
hatte er ©eifteögegenwart genug, feinen ©egen
feoefe in tie Suft ju fcfelcutern» um ftdj bett ©djmerj
jtt erfparen, ifen auöliefern ju muffen.

Äarl XII. wurte in taö Seit teö Bafcfeaö ©e*
raöfierö »on Benter gefüfert, aber nicht wie ein

©cfangeuer, fonbern wie ein ter ©efabr entronnener

Herrfdjer empfangen, ©er Bafeha entfcfeul-

tigte ftdj einmal über baö antere, lafi nur tie
feeftimmteften Befefele feineö Hofe* ifen ju fo ftren*

gen «Maßregeln featten bringen fönnen5. ©er Äönig
blieb ftch auch hierbei ganj gleich; er würbigte
ten Bafeha faum cincö Bticfeö/ unb ermicterte

faft »eräehtfich/ taß fte (tie Surfen) ifen nicht fo

fcbnell in ihre ©ewalt befommen haben würben,

hätten nur feine Seute ifere ©efeutbigfeit getfean,.

unt über baupt ftefe fo ftcfcblagett* wie er cö pon

ifenen erwarten bürfte; atö aber ber Bafeha nicht

ofene ©jdjjnerj feinjufügte, ber ©ieg feabc ifem mefer

afi 200 ©ürfett gefoftet, ging ÄarW meni in ein

feeitereö Sächeln über.
«Man führte tem Äötttyc ein foftbar angefefeirr-

teö Bferb »or. Sr feeftieg ^ö wie jum Srtumpf-

juge, unt waferlicfe einem folcben glich fein «Hitt

nadj ter ©tatt Benter, in Begleitung oieler ber

pornehmften türfifefeen Offtjtere. Äarl featte feine

ganje Heiterfeit wieter erlangt. Sr hielt ftdj einige

Sage in Benter auf, biö bie nötfeigen Slnftaltctt

ju feiner SHeife nach ©emirtafefe/ einem ©cfeloffe»

eine halbe «Meile pon Slbriatiopel, getroffen waren,

unt gab ten Surfen oollc ©elegcnfeeit, ben ihnen

fo merfwürtig geworbenen cferiftüefeett Äönig ganj
in ber «Häfee fefeen mit feewunbem ju fönnen. «Hur

wai ju feiner perfönlicfecn Bcouemlidjfctt bienen

foflte, fefelug er feartnäefig auö, unb warf ftefe »öl.-

üg angef leibet auf eine Ottomatte, grabe atö ob

er im gelblager ftefe befänte.

Bon bem ©elbe lai ifen» übrig gebltcbett war,
»erwentete Äarl XH. bebeutenbe ©ummen jnr Soö-

faufung ter in ©efangenfefeaft geratfeenen ©efeweten.

©egen 40, größtentfeeilö Offtjiere, befeieft er

in feiner 9täfee, bie übrigen — beinafee 400 an

ber Saht — follten unter bem ©enerat ©parre
in ifer Baterlanb jnrücfgefüfert werben.

antern.

§itic äfenlidje Surüefgejogenfeeit beobaefetete er
audj fpäter ju ©emotica, einem Ortc^f- fünf
©tuntea »cjn .SlttJianopel — ben nWn JJm jum
Slfpl angewiefen hatte; toch blieb taflltfle ge-
r$Ufc&v nnb tfeatentofe Seben ntefet ofenriiaäjtfeet-
tigen Sitiflttß auf feine ©efunbbeit. Sllö ein Beleg,

wie attötauemb er ftdj auch felbft im ©tarrftnn
feciüieö, muß hier benierft werten/ taß ter Äönig
neun oollc «Monate taö Betffeütete, ofene taju
eigentliche Berantaffung ju feaben. Blau teufe ftefe,

tiefen unrufetgeti fyellen neun «Monate feinturefe

gefunb im Bette!
Sntticb gewann er lie Ueberjeugung» taß cö

ifem nicht gelingen würbe, tie Bforte ju einem

ernftfeaften Äriege gegen SHußtant ju bewegen; er

gab alfo ben bringentett Bitten ber auö ©djwe-
ben angelangten ©cfanbtcn nach, unb entfcbloß-ftd)

jur «Hücffebr in feine ©taaten. Slticb ©taniölauö
Boniatowöftj, nacbtem er ter Ärotte Bolen entfagt
featte, war Äarl XIL nadjgefommcn, unb trug baju
bii, ben Äbnig jur Slbrcife ju bewegen. *^ii tum legten

Slttgenblicfe hatte ber ©roß.©ultan bem nor-
bifdjen Heiben tte ttämtiefee gaftfreuutfchaftlicfee
Slufmerffamfcit ju ©emotica, wie einft ju Benter/
erwiefen, unt tieß auch jegt tie nötbigen Slnftal-
ten jtt feiner «Hcifc mit allem erbenflicfecn Sttmö
treffen, ©reißig ter fcfeönftcn arabifchen «Heitpferbe,

einige fedjjig SBagen mit Sebenömitteln aüer Slrt

belabeu/ madjtcn beu SÄcifcjug auö> bie Söforte
aber war aui jwc'itäitfenb auöertefenen Sanitfcfea*

ren, unter Slnfüferung eineö Slga, gcbilbet.

©er t. Oftober 1714 war enblicfe jum Slufferud)

teö Äönigö feftgefegt. Biele »on ten Hauöwirtfeen

begleiteten iferc fefewetifefeen ©äfte; freilich war
aucb mandjer taruntcr» ten feitt ouögctegtcö ©elb

ju biefer unfreiwilligen SBanberung attfforberte.
©er Äönig ließ jebem, ter feine gorberung redjt-
tidj nadjwieö, ein Bferb reiefeen, unb ifen auf ber

«Heife biö ©efeweten »erpftegen, wo er befriebigt
werben foüte. ©en 7. Stoöember fam ber 3ug in
ter ©egenb »on Sergowtg auf ter türfifebett ©renje

an, wo bic bewaffnete Söforte jurücfblieb, ©ie

©chweten fegten ihre SHeife etappenmäßig fort,
ter Äönig aber eilte in Begleitung beö Oberften

©üring mit Boftpferten poratt.

Unter bem Sitel eineö fcfewcbtfcfeeu gäbnricfeö,

burdj bic Älcitung utifenntlidj, legte Äarl XII.
tfeeilö ju SBagen/ tfeeilö ju Bferbe, feine «Heife

auf Umwegen burdj Ungarn über «Bien, Nürnberg

unt Saffel jurücf, unb traf naefe fünjefen Sagen
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gen nehmen/ odcr auch uur seine Kleidung mit der

Hand berühren würde, war eine Belohnung von
acht Dukaten verheißen worden. Dessen ungechtct
blieb sein Leben ihnen theuer, und keiner wagte
eö Hand daran zu legen, trotz dem, daß daS Ge.
bot dcr Nothwehr sie mchr als cinmal dazu
aufforderte. Nur iu der grenzenlosen Ehrfurcht, die
Karl Xll, — schon alS gekröntes Haupt —.ihnen
einzuflößen gewußt hatte, und in ihrcr blinden^
Zuneigung für ihn, ist dcr Grund ztz dieser, iu
der Türkci allerdings auffallenden Erscheinung zu

suchen. Einige zwanzig Janitscharen machten in.
dcsscn Ansprüche an die verheißene Belohnung, uud

suchten ste durch vorgezeigte Stücke der königlichen

Kleidung zu rechtfertigen. ^
In dem Augenblick, da 5er König zur Erde

stürzte und die Janitscharen sich übcr ihn warfcn,
hatte cr Geistesgegenwart genug, seinen Dcgcn
hoch in die Luft zu schleudern, um sich den Schmerz

zu ersparen, ihn ausliefern zu müssen.

Karl Xll. wurde in das Zelt deS Paschas Se-
raSkiers von Bender geführt, aber nicht wie ein

Gefangener, sondern wie ein dcr Gefahr entronnener

Herrscher empfangen. Der Pascha entschuldigte

sich einmal über daö andere, daß nur die

bestimmtesten Befehle seines HofeS ihn zu so strengen

Maßregeln Hütten bringen können'. Der König
blieb stch auch hierbei ganz gleich; er würdigte
den Pascha kaum cineS Blickes, und erwiederte

fast verächtlich, daß sie (die Türken) ihn nicht so

schnell in ihre Gewalt bekommen haben würden,

hätten nur seine Leute ihre Schuldigkeit gethan,

und überhaupt sich so geschlagen, wie er cS von

ihnen erwarten durfte; alS aber dcr Pafcha nicht

ohne Schmerz hinzufügte, der Sieg habe ihm mehr

alS 2«0 Türken gekostet, ging Karls Miene in ein

heiteres Lächeln über.
Man führte dem Könige ein kostbar angeschirr

teS Pferd vor. Er bestieg 7s wie zum Triumpf
zuge, uud wahrlich cinem solchcn glich sein Ritt
nach der Stadt Bender, in Begleitung vieler dxr

vornehmsten türkischen Offiziere. Karl hatte seine

ganze Heiterkeit wicder erlangt. Er hiclt fich einige

Tage in Bender auf, bis die nöthigen Anstalten

zu seiner Reise nach Demirtasch, einem Schlosse

eine halbe Meile von Adrianopel, getroffen waren

und gab den Türken volle Gelegenheit, den ihnen

so merkwürdig gewordenen christlichen König ganz

in der Nähe sehen und bewundern zu können. Nur
waS zu seiner persönlichen Bequemlichkeit dienen

sollte, schlug er hartnäckig aus, und warf stch völ

lig angekleidet auf eine Ottomane, grade alö ob

er im Feldlager sich befände.

Bon dem Gelde das ihm übrig geblieben war,
verwendete Karl Xll. bedeutende Summen zur Los

kaufung der iu Gefangenschaft gerathenen Schwe

den. Gegen 4o, größtentheils Offiziere, behielt er

in seiner Nähe, die übrigen — beinahe 400 an

dcr Zahl — sollten unter dem General Sparre
in ihr Vaterland zurückgeführt werden.

Den is. Fcbruar .l7ts trat der König, in
Begleitung einer Taxtsren-Abtheilung seine. Meist
nach Demirtasch an, woselbst er nach vierzehn Tagen

im besten Wohlsein eintraf. Eine zahllose
Volksmenge hatte sich hier versammelt, AlleS drängte
sich, den bcwnnderteu Helden zu schen, dcssen

Thatenruf seinen Schritten voraugeeilt war; aber de?

KöniL entzog gch Yen Neugierigen durch daSAor-
gcben. er sei.frank, und hütete auch wirklich ^aS
BÄt; so siegte bei ihm ein Widerwille über den
andcrn.

Eine, ähnliche Zurückgezogenhcit beobachtete er
auch später zu Demotica, cinem Orte — flinf
Stunden MnAdmanopel — den.NtanHm zum
Asyl angewiesen hatte; doch blieb daS^stille gc-
rsssch- »nd thatenlose Lcbcn nicht ohne Nachtheiligen

Einfluß auf scinc Gesundheit. Als ein Be-
leg, wie auSdauerud er sich auch selbst im Starrsinn
bewies, muß hier bemerkt werdcn, daß der König
neun volle Monate daS Bett'hütete, ohuc dazu
eigentliche Veranlassung zu haben. Mau denke steh,

dicscn unruhigen Helden ncun Monate hindurch
gesund im Bette!

Endlich gewann cr die Ueberzeugung, daß eS

ihm nicht gelingen würde, die Pforte zu einem

ernsthaften Kriege gegen Rußland zu bewegen; er

gab also den dringenden Bitte« dcr auö Schwe-
den angelangten Gesandten nach, und entschloß sich

zur Rückkehr iu seine Staaten. Auch Stanislaus
PoniatowSky, nachdem cr der Krone Polen entsagt

hatte, war Karl Xll. nachgekommen, und trug dazu

bei, den König zur Abreise zu bewegen. Bis zu« letzten

Augenblicke hatte der Groß-Sultan dem

nordischen Helden die nämliche gastfrcundschaftliche

Aufmerksamkeit zu Demotica, wic einst zu Bender,
erwiesen, und licß auch jetzt die nöthigen Anstalten

zu seiner Reise mit allem erdenklichen LnxuS

treffen. Dreißig der schönsten arabischen Reitpferde,
einige sechzig Wagen mit Lebensmitteln aller Art
beladen, machten de« Reisezug auS, die Eskorte

aber war aus zweitausend auserlesenen Janitscharen,

unter Anführuug eineö Aga, gcbildct.

Dcr l. Oktober l7t4 war endlich zum Aufbruch
dcö Königs festgesetzt. Viele von dcn HauSwirthcn
begleiteten ihrc schwedischen Gäste; freilich war
auch mancher darunter, dcn scin ausgelegtes Gcld

zu dieser unfreiwilligen Wanderung aufforderte.

Dcr König ließ jedem, dcr seinc Fordcrung rechtlich

nachwies, ein Pferd reichen, und ihn auf der

Reise bis Schweden verpflegen, wo cr befriedigt
werden sollte. Den 7. November kam der Zug in
der Gegend von Jcrgowitz auf dcr türkischen Grenze

an, wo die bewaffnete Eskorte zurückblteb. Die
Schweden setzten ihre Reise etappenmäßig fort,
der König aber eilte in Begleitung dcS Obersten

Düring mit Postpferden voran.

Unter dem Titel eines schwedischen Fähnrichs,
durch die Kleidung unkenntlich, legte Karl Xll.
theils zu Wagen, theils zu Pfcrde, seine Reise

auf Umwegen durch Ungarn über Wien, Nürnberg

und Cassel zurück, und traf nach fünzchn Tagcn
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&ur feöcfeftcn greube feiner treuen ©cfeweben glücf-
liefe nnb wofetbefealten in ©tralfunt ein.

«Hach einer ganj mäßigen Berechnung feat fein
Slufentfealt in ter Sürfei tem @roß*©ultati, »om

l. S«tt 1709 biö l. Oftober 1714, alfo in 5 Saferen

unb 3 «Monaten, gegen trittehalb «Millionen
Sfealer, ttaefe unferem ©eite, gefoftet.

(Srflatung.
S« ber nädjften ©oppelnummer wirt eine Sr*

wieterung teö Bcrfafferö beö But»erauffageö iu
«Hro. 48 auf tie Srwieterung teö Herrn Oberft*
lieutenant Herjog erfefecinen unt ebenfo Berichte
auö ber Sentralfdjule.

Bte Hebrthtum.

95it<$e* $ 9ftt|etf)em
3m JcommifftonSPerlage »on SBilfe. Braumülter,

f. f. «§ofbudjfeänbler in 5GBim, tft fo eben erfefeienen:

Xaftim ^emattf
für ©fftjiere allerWaffen

öon

älerantrer Hocjicjha,
f. f. Hauptmann im-39. £in.*3nf.*9teg. ©om SDftgttel,

5Baffen*3nfpeftor beö SanbeS, ©eneral'Äommanbo
ju Brün.

3 we t Banbe
mit einem QttlaS Pon 20 litfeogr. Bläuen.

1837.
Breiö : 7 fl. 30 fr. G.*Bt. — 5 «Htfelr.

Btit bem beborftefeenben SBerfe bietet ber Befaffer ben

#errn @ufealternen*Dfftjieren ein «£anbbucfe jur Berfaf*
fung „tafttfefeer Aufgaben"; ber erfte Banb enthalt
eine umfaffenbe Sfeeorie ber Ausarbeitung, ber jweite
Banb 44 Pollftänbig ausgearbeitete Beifpiele, totld)t
fid) auf leljrreicfee ^erraittafcfcpnitte ber öfterreid)ifenen

QRonarcfeie bejietjen, — Qfuf ben beigegebenen jwanjtg
tu ©tein grattirten Blatten erfefeienen bie Sruppenftel*
lungen im ^arbenbruef.

©rinnerungeii
an bie

&d)iaci)t oott .ftoltn
unb bie

bamalige 3ett«
9taa) autfeentifefeen Ottellen bearbeitet unb jur ©efu*

larfeter am 18. 3uni 1857 herausgegeben

Pon

©ottfr. tt&ltg ». ttblcitnu,
f. f. Oberftlieutenant unb 99efifcer beS «Militär*

Berbienft*JtreujeS.

Qwei Sfeeile in einem Banbe
Witt »einem $lane ber ©d)fad)t.

1837.
Brei«: 2 fl. (S.*B?. — 1 9ttfelr. 40 ©gr.

Bei ^riebrien Schulthef? in &ürid) ift fo tbtn
erfefeienen:

flUuÖlüj Wß*f beöXIX.3afj^unbert«
jum ©elbftftubium unb für ben Unterriefet an r)Öfe;erti

Mitatfcfeuten. (Srfte Slbtfeeilung 1792—1815. (5 te

jweite Slbtfeeilung wirb bie Ber'iobe Pon 1815 bis 1856
entfeatten.) BreiS beS ganjen SBerfeS $r. 12.

3n ber Unterjeicfeneten ift foeben erfefeienen:

©err/ainlelire
jum

Uittctu idjt für Ottilitäi^fllntflc
bearbeitet

»on

ftetb. t>. ©)tirrici),
3ngenieuM?auptmann a. ©.

ÜKtt einer litfeogr. Safel uttb mehreren #oljfdjnitten.

©iefeS £anbbud) Perfekt ben Schüler mitten in bie
Statur, jeigt ifem in großen unb Haren Umriffen juerft
bie neptuntfdjen, plutonifefeen unb Pulcanifcfeen ©runb«
bebingungen aller Serrainttnterfcfeiebe, gefet fobann alle
Serraingattungen burd), wie fte auf ber Oberflacfee ber
(Srbe Porfontntett unb für ben Btilitär »on befonberer
SBicbttgfeit ftnb unb erläutert bic ÜHegel überall burefe
auS ber SBirflicfefeit entnommene Beifpiele.

greiburg 1857.
£>erbcr'fche &er(agö!>anMung.

3n ber Sdhtueig&aufer'fcfeen ©ortimentSbudjfeanb*
lung in 93afel ift üorratfeig:

llttterfttdjmttjeti
über bie

Organifation ber ^>eere
»on

SS. nnftato.
gr. 8. 587 ©eite». eleg. gefe. BreiS: gr. 12.

55er befannte Berfaffer, ber namentlid) ben fcfeweijcrt*
fefeen Offtjieren burefe feine Sfeätigfeit auf bet Äreujftraße
unb in Sfeun, fowie burefe feine auSgejeidjneten Bor
lefungen in Süriefe näfeer getreten ift, gibt feier geiftreiefee

Unterfucfeungen über baS SBefen unb bte formen ber
Slrmeetr, wobei er jum ©efetuß fömmt, baß nur ein wofel*
georbneteSBiilijfpftem, bafirt auf allgemeine BSebrpflicfet,
auf eine allgemeine in'S BolfSteben tief eingreifenbe mi*
litärifefee 3ugenberjtefeuttg ben Berfeältniffen ber 3f|tjeit
entfpredjen fönne, bte eben fo bringenb bte enormen Bti*
litärlaften, bie auf bett großen ©taaten (Suropa'S rufeen,
befeitigt wiffen wollen, als fie tin allgemeines ©erüftet*
fein bebingen.

©aS Buch barf bafeer jebem fchweijerifchen Offijiere,
bem eS um wirflidje Belehrung ju tfettn ift, angelegen!»

lid) empfohlen werben. (Sr wirb baburefe in baS eigent*
lid;e SBefen beS ÄrtegSbecreS eingeführt, wobei er eine

reia)e©itmtne taftifdjer SBaferljeitett, mititärifefeer Äennt*
niffe ic. als 3»gabe empfängt. ftür Offtjtere beS ©ene*
ralftabeS bürfte biefeS SBerf ttnentbeferlid) fein.

Bom 3afergang 1856 ber

®<fwei$erif<f>ett ^ilttärjctttttttj
complet, gebunben mit Sitel unb 0tegifter, fön*
nen nod) etltcfee (Sremptare jum BreiS Pon %x. 7 bejo*

gen werben, burefe bie
Stfturetflljimfer'ffhe Vertagobuebljanblung,
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zur höchsten Freude seiner treuen Schweden glück-

lich und wohlbehalten in Stralsund ein.
Nach einer ganz mäßigen Berechnung hat sein

Aufenthalt in der Türkei dem Groß-Sultan/ vom
1. Juli 1709 bis 1. Oktober I7i!, also in 6 Iah-
ren und 3 Monaten, gcgen drittehalb Millionen
Thaler, nach unferem Gelde, gekostet.

Erklärung.
Jn der nächsten Doppcluummer wird eine

Erwiederung des Verfassers des PulvcrauffatzcS in
Nro. 48 auf die Erwiederung deS Herrn
Oberstlieutenant Herzog erscheinen und ebenso Berichte
auS der Centralfchule.

Vie Nedaktion.

Bücher -Anzeigen.
Im Kommissionsverlage von Wilh. Braumüller,

k. k. Hofbuchhändler in Wien, ist fo eben erschienen:

Taktische Thematik
fürOffiziere allerWaffen

von

Alexander AocziczKa,
k. 5. Hauptmann im-39. Lin.-Jnf.-Reg. Dom Miguel,

Waffen-Jnfpektor des Landes, General-Kommando
zu Brün.

Zwei Bände
mit einem Atlas von 20 lithogr. Plänen.

I8S7.
Preis: 7 fl. 30 kr. C.-M. — 5 Rthlr.

Mit dem bevorstehenden Werke bietet der Vefafser den

Herrn Subalternen-Offizieren ein Handbuch zur Verfassung

„taktischer Aufgaben"; der erste Band enthält
eine umfassende Theorie der Ausarbeitung, der zweite

Band 44 Vollständig ausgearbeitete Beispiele, welche

sich auf lehrreiche Terrainabfchnitte der österreichischen

Monarchie beziehen. — Auf den beigegebenen zwanzig
in Stein gravirten Plänen erschienen die Truppenftel-
lungen im Farbendruck.

Erinnerungen
an die ;

Schlacht von Kolin
und die ^.

damalige Zeit.
Nach authentischen Quellen bearbeitet und zur Seku-

larfeier am 18. Juni 1857 herausgegeben

Von

Gottfr. Uhlig v. Uhlenau,
k. k. Oberstlieutenant und Besitzer des Militär-

Verdienst-Kreuzes. ^

Zwei Theile in einem Bande

Mit.einem Plane der Schlacht.

1837
Preis: 2 fl. C.-M. — 1 Rthlr. 40 Sgr.

Bei Friedrich Schultheß tn Zürich ist so eben

erschienen:

RÄAgWj des^XlX^Ja^
zum Selbftftudium uud für den Unterricht an hob/en«

MilitStschulen. Erste Abtheilung 1792—1813. (T ie

zweite Abtheilung wird die Periode von 1815 bis 1856,

enthalten.) Preis des ganzen Werkes Fr. 12. i

Jn der Unterzeichneten ift soeben erschienen:

Serrainlehre
zum "

Unterricht für Militärzöglinge
bearbeite:

von

Ferd. v. Dürrich,
Ingenieur-Hauptmann a. D.

Mit einer lithogr. Tafel und mehreren Holzschnitten.

Dieses Handbuch Versetzt den Schüler mitten in die
Natur, zeigt ihm in großen und klaren Umrissen zuerst
die neptunischen, plutonischen und Vnlcanischen
Grundbedingungen aller Terrainunterschiede, geht sodann alle
Terraingattungen durch, wie sie auf der Oberfläche der
Erde vorkommen und für den Militär von besonderer
Wichtigkeit sind und erläutert die Regel überall durch
aus der Wirklichkeit entnommene Beispiele.

Freiburg 1837.
Herder'fche Verlagshandlung.

Jn der Schweighaufer schen Sortimentsbuchhandlung
in Bafel ist vorräthig:

Untersuchungen
über die

Organisation der Heere
von

W. Rüftow
gr. 8. 587 Seiten, eleg. geh. Preis : Fr. 12.

Der bekannte Verfasser, der namentlich deu schweizerischen

Offizieren durch seine Thätigkeit auf der Kreuzftraße
und in Thun, sowie durch seine ausgezeichneten Vor
lesungen in Zürich naher getreten ist, gibt hier geistreiche
Untersuchungen über das Wesen und die Formen der
Armeen, wobei er zum Schluß kömmt, daß nur ein

wohlgeordnetes Milizsystem, basirt auf a llgemeine Wehrpflicht,
auf eine allgemeine in's Volksleben tief eingreifende
militärische Jugenderziehung den Verhältnissen der Jetztzeit
entsprechen könne, die eben so dringend die enormen
Militärlasten, die auf den großen Staaten Europa's ruhen,
beseitigt wissen wollen, als sie tin allgemeine« Gerüftet-
sein bedingen.

Das Buch darf daher jedem schweizerischen Offiziere,
dem es um wirkliche Belehrung zu thun ist, angelegentlich

empfohlen werden. Er wird dadurch in das eigentliche

Wesen des Kriegsheeres eingeführt, wobei er eine

reiche Summe taktischer Wahrheiten, militärischer Kenntnisse

zc. als Zugabe empfängt. Für Offiziere des

GeneralstabeS dürfte diefes Werk unentbehrlich fein. '5

Vom Jahrgang 1856 der

Schweizerischen Militärzeitung
complet, geb unden mit Titel uud Reg ister, können

noch etliche Eremplare zum Preis von Fr. 7 bezogen

werden, durch die
Schweishaüser^fche Verlagsbuchhandlung.
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